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Mehr als dreißig prominente Historiker nahmen an der zweitägigen Konferenz teil, um die 

historischen Ursachen des Nahostkonfliktes zu erörtern, versäumte Gelegenheiten, Frieden 

zu schließen, zu analysieren und die derzeitigen Aussichten für eine dauerhafte Lösung zu 

beurteilen. 

 

Im Lichte der „neuen Histographie“ Israels und jüngster russischer Quellen wurden die 

Teilung des Landes in den Jahren 1947/48, die Rolle der Jewish Agency und König 

Abdullahs von Jordanien ebenso beleuchtet wie der Einfluss der USA und der Sowjetunion. 

 

Zwar zog sich die Rolle der Großmächte wie ein roter Faden durch einen Großteil der 

Diskussion über gegenwärtige und historische Probleme, dennoch wurde auch der 

Erörterung der PLO und der Intifada sowie der Auswirkungen der Peace Now Bewegung 

breiter Raum gegeben. Dabei wurden Bruno Kreiskys politische Initiativen zur Integration 

und Anerkennung der PLO sowie die Rolle des Industriellen Karl Kahane, der häufig als 

Mittler auftrat, gewürdigt. 

 

In einer Forumsdiskussion über die Situation nach dem Jahr 1973 wurde auf die drastischen 

psychologischen Änderungen in der Haltung gegenüber dem Konflikt zwischen Israelis und 

Palästinensern ebenso hingewiesen wie darauf, dass nur dann ein dauerhafter Friede 

erreicht werden könne, wenn die schwerwiegenden bestehenden Probleme in Angriff 

genommen würden. Dabei wurde betont, dass Fragen wie der Status von Jerusalem, die 

volle Souveränität Palästinas und die Frage der Entschädigung und Rückführung von 

Flüchtlingen einer endgültigen Lösung zugeführt werden müssen. 
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